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Der
Streik der Kohlenbergleute.

Im Ruhrrevier
sind am Dienstag insgesamt von 266 855 Bergleuten
110107 angesahren . Es streiken demnach 58,74 Prozent .

Bor den Zechen , die im Stadtgebiet Dort¬
mund liegen, kam es Dienstag nachmittag gegen vier
Uhr, als die Schicht der arbeitenden Bergleute zu Ende
ging , zu Ansammlungen , die aber von der Poli¬
zei zerstreut wurden . Einige Stunden später versammelten
sich die Streikenden am Borsigplatz . Die Schutzleute
wurden mit Steinen beworsen . Das Pferd eines
Schutzmanns überschlug sich und begrub den Reiter
unter sich , der Verletzungen erlitt . Die Polizei mußte
blank ziehen und nahm drei Verhaftungen vor . An
einer anderen Stelle fiel ein Revolverschuh, doch wurde
niemand verletzt.

Wie die Rheinisch-Westfälische Ztg . aus Hamborn
meldet , kam es Dienstag mittag auf Schacht 1 der Gewerk¬
schaft „ Deutscher Kaiser" beim Schichtwechsel zu Zu¬
sammenstößen zwischen Polizisten und Strei¬
kenden , wobei ein Schutzmann verletzt wurde . In der
Nähe des Rathauses wurde ein Revolverschuß auf einen
Schutzmann abgegeben. Ter Schutzmann schoß dann auch
scharf und verletzte seinen Angreifer leicht am Kops - Am
Abend .wiederholten sich die Ausschreitungen , als die Po¬
lizei Arbeitswillige nach Hause geleitete . Es kam zu
einem S t r a ß en k am p f . Tie Polizei wurde mit Stei¬
nen bombardiert und aus den Fenstern wurden etwa 200
Schüsse abgegeben . Tie Schutzmannschaft ist mit
Säbeln und Knütteln ausgerüstet und machte da¬
von ausgiebigen Gebrauch . — Das Schlimmste ist, daß die
Bewegung aus .

das Saargebiet
übcrzugreifen droht . Auf der Grube Mörlenbach der
Saar - und Moscl-Bergwerk-Gesellschaft ist gestern plötzlich
der Streik aus gebrochen . Dienstag nachmittag sind
von rund 7 00 Arbeitern 50 angesahren . Tie
Streikenden stellen dieselben Forderungen wie die
im Ruhrrevier . Auf den sonstigen Gruben des Be¬
zirkes sind sämtliche Arbeiter angefahren .

Im Preußischen Herrenhaus
hat der Herr von Puttkammer einen Antrag einge¬
bracht , worin die Regierung ersucht wird , alle erfor¬
derlichen Maßnahme n nötigenfalls durch Einbring¬

ung von Gesetzes Vorlagen zu ergreifen , die ge¬
eignet scheinen . Arbeitswillige und Gewerbetreibende wirk¬
sam zu schützen vor Gewalt und Bedrückung. Ter Un¬
terstaatssekretär Holtz erklärte namens des erkrankten
Ministers , die Staatsregierung werde selbstverständlich
alles tun , um die Arbeitswilligen und Gewerbetreibenden
vor Bedrückung zu schützen. Soweit der Antrag aus Vor¬
lage von Gesetzesvorlagen gerichtet ist , sei er nicht in
der Lage, sachliche Erklärungen abzugcben . Herr von
Pnttkammer war mit dieser Erklärung natürlich nicht
zufrieden ; er meinte, daß die Polizei nicht immer in
richtiger Weise ihre Aufgabe erfülle . Es müsse rasch
und energisch ein gegriffen werden . Sein An¬
trag bedeute keine Drohnng , aber wenn die So¬
zialdemokraten das Recht auf die Straße erobern wollen ,
dann müssen sie darauf rechnen , daß sie mit blutigen
Köpfen nachhause geschickt werden . Man wolle
das gesetzliche Koalitionsrecht in keiner Weise anlasten , aber
die Auswüchse des Koalitionsrechtes könnten nur mit den
Machtmitteln des Staates überwunden wer¬
den . Ter Reichskanzler wolle alles vermeiden , was den
Charakter eines Ausnahmegesetzes trägt . Diese heilige
Scheu verstehe er nicht. Tr glaube , daß eine Novelle zum
Strafgesetz möglichst rasch zum Ziel führen werde . Diese
scharfmacherischen Gedankengänge ergänzte der Graf
Ziethen - Schwerin , der sich dahin äußerte , wenn
von Seiten der Regierung gesagt werde, sie wäre nicht im
Stande , den einzelnen zu schützen, so ist das eine Bank¬
rotterklärung . Dann bliebe nichts anderes übrig ,
als die Verhängung des Belagerungszustan¬
des . Ter Antrag Puttkammers wurde schließlich an¬
genommen . *

In England
hat die gestrige Konferenz , an die sich viele Hoff¬
nungen knüpften, ein Ergebnis noch nicht gezeitigt . Nach
einer Meldung aus London wurde im Laufe des Abends
über die Konferenz der Zechcnbesitzer und der Bergarbei¬
ter eine amtlick)« Mitteilung herausgegeben , die lediglich
besagt, daß eine allgemeine Besprechung über die Lage
stattgcsunden habe und daß dis Konferenz aus Mittwoch
früh vertagt worden sei .

*

In Belgien
Infolge der Bergarbciterausftändc in Deutschland und

England hat auch unter den belgischen Grubeni -
arbeitern eine Bewegung begonnen , weshalb das Na¬

tionalkomitee der Federation zusammengetreten ist und
beschlossen hat , die Frage einer M i n i m a l lö h n u n g ,
einer Lohnerhöhung um 15 Proz . und der offiziellen
Anerkennung der Federation den vier Revierkonferenzen
für Sonntag zur getrennten Beschlußfassung vorzulegen .
Eine allgemeine Konferenz soll in Brüssel am
24 . März zusammentreten , um endgültig über die be¬
treffenden Maßnahmen Beschluß zu fassen .

»

Haag, 13 . März . Tie Direktion der Dampfer -
gcsellschaft , die den Tampferdienst nach Nieder¬
ländisch Indien versieht, hat der Regierung mitgeteilt ,
daß sie infolge des Ko h len a r b ei t er stre i ks zur
Sparsamkeit im Verbrauch der Kohle gezwungen sei und
deshalb für die Einhaltung der Fahrzeit nicht bürgen
könne .

Prag , 13 . März . Nunmehr haben auch die deutsch¬
nationalen Bergarbeiter , deren Vertretung im
Reichsrat eine Interpellation wegen der Streikgefahr im
Nord ^ vier mit dem Verlangen nach einer Lohnerhöh¬
ung eingebracht hat , eine Versammlung zur Beratung
der Streikgesahr auf den nächsten Sonntag einberufen .
Ebenso verfuhren die Bergarbeiter des Hörschauer Kohlen¬
beckens .

Deutsches Reich .
Aus dem Reichstag .

IV . Berlin , 12 . März .

Nachdem im Plenum des Reichstages bisher nur
geredet worden war , fängt man jetzt an zu arbeiten . Es
wurden heute bei der fortgesetzten Einzelberatung des Etats
des Rerchsamts des Innern eine ganze Reihe von Titeln
erledigt . So verschieden wie diese Titel waren , waren
auch die Reden und Debatten , die sich daran knüpften.
Zunächst wurde nochmals die schon bei den Rechnungs¬
sachen angeschnittene Frage , ob es richtig sei , daß pen¬
sionierte Offiziere und Reichsbeamte , die
hochbesoldete Stellungen in Privatbetrieben bekleiden , ihre
Pension fortbeziehen . Den Anlaß dazu bot eine von der
Budgetkommission beantragte Resolution , die den Reichs¬
kanzler ersucht , ein« Novelle zum Beamtengesetz einzu-
bringen , wonach unter Umständen das Einkommen aus
solchen Privatstellungen auf die Pension angerechnet wer¬
den kann . Ter Abg . Liesching (Fortschr . Bolkspartei )

'

führte aus , es heiße , die Privatgesellschaften rechnen da-

Der Mensch rechnet immer das , was ihm bh », dem Schicksal
doppelt so hoch an . als das , was er wirklich besitzt .

Gottfried Ae ller .

Die Tochter .
43) Roman von Adolf Willdrand .

Machdruck verboten .)
( Fortsetzung . )

Ina las das , zuerst sie allein , und jauchzte ; sie küßte
Alfred , die Briese und dann wieder ihn . Sie lief zu Al¬
bertine : „lies , lies !" und tanzte mit ihr im Zimmer
herum ; sie hätte gern jedem im Haus die Briefe gezeigt,
dem Diener und der Köchin . Sie wartete mit begreif¬
licher Ungeduld auf Weißdorn , den gerade ein notwendiger
Geschäftsgang entfernt hatte ; sowie er

^
heimgekvmmcn

war , trat sie in sein Zimmer . „Willst du das lesen ,
Vater ? Alfred hat dir von dem Buch gesagt, aber von
diesen Briefen noch nicht . Die denken anders von seiner
Schriftstellern als du !"

Weißdorn durchflog die Briese ; es zuckte über seine
mächtigen , noch schwarz finstren Brauen . „ Ich gratuliere " ,
sagte er dann und gab sie zurück . „Ich kenne bis jetzt
nur die ersten Teile . Da habe ich Gustav Köhler für
mich !"

„Ich weiß"
, erwiderte sie .

„Tu ? Woher denn ? Hast ihn ja vor seiner Ab¬
reise nicht mehr reden hören .

"

„Es war nicht mehr nötig . Ich hatte schon .
"

Sie erzählte ihm , was geschehen war . Sie schonte
sich nicht . „ Aber noch denselben Abend Hab ' ich ' s über¬
wunden . O wie danke ich Gott dafür ! Nun konnte ich
das da lesen und vor Alfred stehn und mußte nicht
vor Scham in die Erde sinken !"

Weißdorn schwieg . Sie ging hinaus . In ihrem
Herzen war beinahe Mitleid mit dem alten Mann ,
ber sich nicht mitfreuen konnte ; in ihr jubelte alles , wie
Lerchensang . Sie fand Alfred draußen ; „gehst du mit
wir in die Luft ?" fragte sie, da ihr noch etwas aus
dem Herzen wollte . „Ich komme mir mit meinem Glück

zu groß vor für die engen Zimmer . Und auch in der
Welt ist es heute wie ein Frühlingstag !"

Er lächelte ihr zu , sie nahmen Hüte und Mäntel -
die leichtesten - und gingen . Unter dem schwülblauen
Himmel , den wandernden Wolken , der süß durchwärmenden
Sonne schleuderten sie so eilig hin wie in den ersten
bräutlichen Berchtesgadener Zeiten ; noch ebenso heim¬
liche Brautleute wie damals , aber wie von einem neuen
Band umwunden , fester und für immer vereint . Sie
wanderten über die neue Luitpoldbrücke und zu den Maxi¬
miliansanlagen hinauf ; „ ich Hab ' mir immer gewünscht " ,
sagte sie , „ einmal mit einem Toktvrandus zu gehn . Und
nun ist es so ein hübscher Mensch ! Und zwei Professoren
trag ' ich auf der Brust ;

" sie legte die Händ auf die
beiden beglückenden Briefe , dis sie dort versteckt hatte .
„ Wie akademisch ist mir zumut . O mein Bub , wenn ich
setzt jodeln dürste ! - - Aber akademische Leute jodeln ja
wohl nicht .

"

„ Wenn sie jung sind, o ja ! — Aber hier
'

jodeln sie
nur inwendig ; ich tu ' es eben auch . Mein beherrsch¬
tes Samos ! Ich lieb' dich so !"

„ Wie denn ? Welche Farbe ?"

„Welche Farbe ?" Alfred sann nach . -- „Jmmcr -
immergrün !"

„Du , ja , das ist hübsch . Aber ich lieb ' dich hochhoch¬
rot ! — Tein beherrschtes Samos — ja , das bin ich ;
so war ich ' s noch nie . . .

" '

Sie zog ihn plötzlich zu einer Bank , an der sie
vorübergingen , drückte ihn n^ der- und setzte sich zu ihm.

„Will Samos schon sitzen ?" fragte er verwundert .

„ Ja , ein paar Minuten . Tie Sonne streichelt sv
schön . Und dann gibt es Sachen , die man lieber im Sitzen
sagt ; zum Beispiel — weißt du — über meinen Glauben
an dich. Wollte dich bitten , Alfred ; denk nie . aber wirk¬
lich nie , daß ich an dir zweifeln oder deine Art , dein
Alfred Eckardsches , dein Denken und dein Schreiben in
mir anfcchtcn könnte. Oder daß irgendwer oder was auf
der Welt treuer an dir hängen könnte als ich , deine Ina !"

„Warum sagst du mir das ? — Und nun werden
dir gar die Augen feucht . — So oder ähnlich schriebst

du mir auch in dem letzten Brief . Ta stand auch, auf
der ersten Seite , ich seh ' es noch : „Nie war ich dir
so rreu , wie ich ' s eben bin " !" Er sah ihr lächelnd scharf
ins Gesicht : „Warst .du mir vorher nicht so treu ?"

Sie schüttelte den Hops .
Ihm wollte das Lächeln vergehn ; er suchte es zu

halten . „ Untreu ? - - Wie war denn das ?"

Ganz kann ich dir ' s nicht sagen, dachte sie und
schaute ihn recht voll Liebe an ; das von dem Klein¬
kram und vom Zuckerwasser, das brächte ich nie heraus !
— Auch um Vater nicht ! — „ Untreu ?" sing sic an .
„Tn denkit vielleicht - Nein , so nicht ! . Aber , geistig ;
verstehst du das ? Dieser Gustav Köhler kam , der Elek¬
triker ; und er elektrisierte mich . . . Nein , das klingt so
wortspielerisch. Aber er lebte so ganz in seinen Sachen ,
seinen Wissenschaften - und er begeisterte mich - ich
wurde auch elektrisch . Schau , das wollt ' ich sagen ! Es kam
nur zuletzt so herrlich vor , all das neue Leben , das Er¬
finden , das Schassen, das Weltumspannen so frei und
so groß über die Erde hin . . . Und dann kam mir - -
werde nicht bös ; ärgere dich nicht an mir — dann kam
mir dein Reisen und Graben und Wühlen so manlwurss --
haft vor ; so unterirdisch ; so — klein . Schlag mich, wenn
du willst ! Einen Abend Hab ' ich dagelegen , an dir ver¬
zagt - von dir abgesallen - es war niedrig , Alfred !"

Sie warf sich ihm an die Brust .
Tann ließ sie ihn aber geschwind wieder los : „ Um

Gotteswillen ! Wenn Leute kommen . Wir sind vier nicht
am Lockstein ! Schau , das war die Untreue ; ich schäme
mich . Aber sie hat nicht lange gedauert , dein beherrschtes
Samos schrieb dir noch denselben Abend den Brief . Wie
Hab' ich mich da verachtet, Alfred : Tränen bab ' ich ge¬
schimpft vor Wut ! - Ach, daß es so lange dauert , das
Werden ; daß man noch immer ivieder schief und krumm
toerden kann wie ein junges Bäumchen das man
an einen Piahl binden muß . Wenn wir erst Mann und
Frau sind, Alfred ! Daß ich meinen Pfahl Hab ' !"

(Fortsetzung folgt.)



mit , daß der pensionierte Beamte nach Beziehungen zur
Regierung habe , woraus der Privatindnstrie Bortelle ent .
stehen könnten . Noch viel schlimmer sei der Verdacht ,
dich die Beamten ihre Kenntnisse , die sie in ihrer Amts ,
tätigkeit erworben haben, in der Privatindustrie verwen-
den . Ein Teil der Pension müsse abzugssähig gemacht
werden . Es sei nicht eine Frage des Taktes , sondern
der Moral , wenn Beamte und Offiziere ihre Pension be¬
ziehen und dann noch große Bezüge einstecken. Der deutsche
Beamte sei unbestechlich , deshalb sollte der ganze Stand
solche Auswüchse beseitigen. (Beifall . )

Ter Abgeordnete Erzberger erklärte sich eben¬
falls für die Resolution . Auch der Sozialdemokrat Süde -
küm ist für die Resolution und fuhrt ebenfalls noch ei¬
nige Beispiele an . Die Resolution wurde denn auch an-
Mnommen -

Die Frage der U n t er st ü p u » g der Hochsee¬
fischerei rief eine Reihe von Abgg . von der Waterkant
auf den Plan , so den konservativen Abg . v . Böhlen¬
dorf f - Kö lp in , der sich als Vertreter des Wahlkreises
Usedom - Wotlin speziell der Interessen der Ostseefischer an-
nahul . >Bon der Fortschrittlichen Volkspartei sprachen drei
Vertreter Schleswig -Holsteinischer Wahlkreise, die Abggg.
Struve , Half und Waldstein , rrnd von den Na¬
tionalliberalen der Abg . Freiherr von Nichthofen , der
Vertreter von Geestemünde. Da das Zentrum über kei¬
nen „Seemann " verfügt , mußte der Abg . Erzberger
einspringen . Der nationalliberale Abg . M e n e r -Herford
trat besonders sür die Seemannsheime ein-

Mit der Frage der Produktionsstatistik beschäftigt« !
sich die Abgg . Graf Praschma (Ztr . ) und Südeknm
Doz .) Tann brach der fortschrittliche Abg. Dr . Wen¬
do r ff eine Lanze für den heimischen Obstbau . Tie Schiff --
fahrtssubventionen nahm der Abg . v . Böhlendorfs
zum Anlaß , Maßnahmen zur Förderung des deutschen
Handels in China zu fördern , wobei ihm der Abg . Erz -
Lerger sekundierte. Von China kehrte dann die De¬
batte wieder in die heimatlichen Gefilde zurück , indem
sich dB Abgg . Feuerstein (Soz . ) und Panly -Kochem
(Ztr, ) mit der Reblaus beschäftigten, zu deren Be¬
kämpfung sie Maßnahmen forderten . Nachdem sich dann
noch der Zentrumsabg . Bell gegen die Schund - und
Schmntzlitoratru . gewandt hatte und der Sozialdemokrat
dafür eingctreten war , daß den Familien der zu Frie¬
densübungen eingezogenen Mannschaften ausreichende lln -
Wrstützungen gewährt werden, machte man für heute die¬
sem rednerischen Poipurri ein Ende .

Mehr als die in de » Debatten besprochenen Gegen¬
stände interessierte die am Anfang der Sitzung durch den
Präsidenten Kämpf gemachte Mitteilung , daß eine Inter¬
pellation Schädler eingegangen sei , worin der
Reichskanzler um Auskunft über den Ausstand im
Ruhrrevier und über die von der Regierung zu seiner
Beilegung beabsichtigten Maßnahmen ersucht wird . Die
Interpellation wurde auf die morgige Sitzung gesetzt.

Die streikenden Minister .
In der Zweiten hessischen Kammer ist es

gestern zu einem erregten Zwischenfall gekommen. Nach
der Rede des Sozialdemokraten Dr . Fulda , der dem
Minister des Innern in einer Rede schwer zugesetzt hatte
(es sollen schwere Beleidigungen gefallen sein) verlie¬
ßen sämtliche Regierungsoertreter das
Haus . Nach jüngerer Geschäftsordnungsdebatte wurde
ans Antrag des Abgeordneten Osann beschlossen , eine Pause
enrtreten zu lassen, in welcher der Vorstand der Kammer
mit der Regierung darüber verhandeln soll, aus welcher
Grundlage wieder ein Zusammenarbeiten mit der Re¬
gierung möglich werden könne.

Dach etwa einstündiger Verhandlung des Vorstands
der Kammer mit der Regierung und nach Beratungen der
Fraktionsvorstände erschienen die Regierungsvertreter wie¬
der im Saale . Der Vizepräsident Korell stellte auf
Grund des Stenogramms die wiederholten beleidigenden
Meußerungen des Abg. Fulda fest und erteilte ihm zwei
Ordnungsrufe . Darauf gab er im Namen des Ge-
famrvorstandes der Kammer eine Erklärung ab , in der
er feinem Bedauern wegen des Zwischenfalls Ausdruck
gab . Sodann gaben sämtliche Vorstände der bürgerlichen
Fraktionen Kirre Erklärung ab, in der sie ebenfalls den
Vorfall aufs tiefste bedauern . Der Minister des In¬
nern von Hombergk dankte den bürgerlichen Parteien
und erklärte , daß es ihm nach dem beleidigenden Ver¬
halten Fuldas unmöglich sei, in Zukunft sich jemals wie¬
der in eine Diskussion mit ihm ernzulassen oder ihm Ant¬
wort zü erteilen . Damit war der Z »rischenfall erledigt .

*

Bom Landtag in Elsaß .
Die zweite Kammer des elf . Landtages nahm in

zweirer Lesung den Etat des Ministeriums an . Der Po¬
sten von 44 000 M für geheime Ausgaben im Interesse
der Polizei wurde vom Zentrum , den Sozialdemokraten
und den Demokraten gestrichen , während die Liberalen
und der lothringische Block sich der Abstimmung enthielten .
Das Zentrum erklärte sich durch die Abgeordneten Wetterle
und Haus jedoch bereit , seinen Standpunkt einer Revi¬
sion zu unterziehen , wenn dem Parlament eine Kontrolle
zngestanden würde . Staatssekretär Zorn von Bulach und
Anterstaatssekretär Mandel erklärten , daß elsaß-lothring¬
ische Parlament sollte nicht schlechter gestellt werden als
andere Parlamente . Die Regierung würde Erkundig¬
ungen in anderen Staaten über deren Verhalten an¬
stelle» . Die Liberalen und der Lothr . Block wollen erst
abwarten , welche Stellung die Regierung in dieser Frage
einnimmt . Außerdem gab es eine lebhafte Debatte über
die franzöfischen Inschriften an Läden, Schaufenster usw .,
deren Verbot von den Vertretern aller Parteien aufs
energischste bekämpft wurde und seine Abschaffung ver¬
langt wurde . Bei der dritten Lesung soll ein entsprechen¬
der Antrag gestellt werden . UnterstaatSselretär Mandel
erklärte , der Regierung sei die Notwendigkeit dieses Ver¬
botes selbst unangenehm . Sie könne aber wegen mög¬
lichen Mißbrauchs zu Demonstrationen nicht darauf ver¬
nichten.

Tagung - es HauptnnsschnffL -s für staatliche
Penstoirsversichcrung .

In Berlin Hai die diesjährige Vertreter -Versammlung
des Hauptausschnsses für staatliche Pensionsversicherung
nnier Beteliigung der Delegierten von über 40 Angestell-
ren-Verbünden stattgefunden . Ten Verhandlungen , an de¬
nen auch die Reichstagsabgeordneten Marquart (natl . ) und
Silrarr (Zentr . ) teilnahmen , ging eine Sitzung des Sie¬
bener -Ausschusses mit den Vertretern der Regierung vo¬
rn» , in dm Fragen über die Organisation der Versicher¬
ung erörtert wurden . Die Vertreterversammlung beschloß
nach Erledigung des Rechenschaftsberichtes und der Jah¬
resrechnung über das letzte überaus erfolgreiche Jahr in
voller llebereinstimmung die Fortführung der gemeinsamen.
Ärheir , Mitwirkung am weiteren Ausbau des Gesetzes,
und seiner inneren Organisation . Es wurde ferner ein
Unterausschuß zur Prüfung der Frage der Vereinheit¬
lichung des P r i v a t b e a m t e n r e ch t s eingesetzt . Für
die Fortführung der Arbeit wurden größere Mittel bewil¬
ligt und daher die Beiträge von 4 auf 6 M sür je
4000 Mitglieder erhöht . Bei den Wahlen für die Organi¬
sation der Versicherung werden sich die im Hauptausfchuß
vereinigten Verbände jeder Bekämpfrmg untereinander ent¬
halten . Tie bisherige Leitung einschließlich der gesamten
Siebener Kommission (Vorsitzender des Hauptausschusses
Josef Reif vom Verbände Deutscher Handlungsgehilfen ,
Vorsitzender der Siebener -Kommission Hans Bechly vom
Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbands ) wurde
aufs neue bestätigt .

a. Bad Rerchcnhall , 13 . März . Gestern fand hier
in Anwesenheit des Prinzen Franz von Bayern und
unter zahlreicher Beteiligung die Enthüllung eines
Denkmals des Prinzregenten statt .

Ausland,
Englische „4-brüstuug

In dem neuen englischen Flottenbauprvgramm sind
an Schiffenneubauten vorgesehen vier große Panzerschiffe ,
sechs leichtgepanzerte Kreuzer und zwanzig Torpedoboots¬
zerstörer sowie eine Anzahl von Unterseebooten und Hilfs¬
fahrzeugen . Der Mannschaftsbestand wird um 2000
Mann vermehrt werden . In der Erläuterung heißt es,
daß der Klottenetat unter der Voraussetzung zusammen¬
gesetzt sei, daß die vorhandenen Flottenprogramme der
anderen Mächten keine Erweiterung erfahren . Im Falle
einer Erweiterung würde es notwendig sein , sowohl für
die zu bewilligenden Mittel als für den Mannschasts -
bestand einen Nachtragetat einz»bringen . Die Schijfs -
veubanten werden 13 . 971 .527 Pfund kosten gegen
13 .669 . 677 Pfund Sterling im laufenden Rechnungsjahr .
Davon ftnd 12 .067 .727 Pfund für die Fortsetzung der
Arbeiten an den bereits in Bau befindlichen Schiffen
bestimmt, 1 . 903 .800 Pfund für die Inangriffnahme der
Neubauten des neuen Programms . Ter Prozentsatz des
neuen Programms , der in dem neuen Rechnungsjahr
begonnen werden soll , ist größer als gewöhnlich. Dar¬
nach wird es möglich sein , den Bau der gesamten neuen
Torpedobootszerstörer auf einmal zu beginnen .

*

Ter Krieg m,r Tripolis .
Ei» Gefecht - ei To- ruk .

Die „ Agencia Stefani " meldet aus Tobruk : Am
Montag früh rückten zwei Bataillone Infanterie und eine
Batterie Gebirgsgeschiütze aus den italienischen Verschanz¬
ungen vor , um eine Kompagnie Pioniere , die mit der
Herstellung eines neuen Forts beschäftige war , zu schützen.
Gegen zehn Uhr bemerkten sie eine Karawane , der sie
mit einigen Kanonenschüssen schwere Verluste deibrachten.
Gegen Mittag näherten sich dll Türken und Ara¬
ber bis auf vier Kilometer der Stelle , wo die Ita¬
liener neue Fornfikationeu anzulegen begonnen hatten .
Die Italiener eröffnet« ! ein heftiges Geschütz -
seuer :uind sogleich entbrannte ein heftiger
Kampf , in dem die Infanterie den Angriff des Fein¬
des mit zwei erfolgreichen Bajonettangriffen aushielt , der
den italienischen rechten Flügel einzuschließen versuchte .
Ter Kampf dauerte bis nachmittags vier Uhr . Nach u n -
geheuren Verlusten begann sich der Feind zurück¬
zuziehen. verfolgt von dem Feuer der Italiener . Eine
Stunde später war er vollständig verschwunden. Die Jta -
Nener hatten dreizehn Tote , darunter einen Offizier und
73 Verwundete , darunter drei Offiziere .

«
Paris . 13 . März . Lins T a n ger wird dein Temps

gemeldet, daß in Marakesch Unruhen ausgebrochen
feien, bei Venen ein deutscher Ingenie u r namens
Vectra m und ein schweizer Reisender verwundet
worden seien .

Ma - riV , 13 . März . Der König hat ein Dekret
unterzeichnet , durch das Prinz Alsons vo n Orle a n -
Bourbon , der älteste Sohn der Infantin Eulalia , in
alle seme Ehrentitel und Vorrechte als Jnfant
von Svanien wieder eingesetzt wird .

Bom - ah , 13 . März . Auf einem schwimmen¬
den Magazi n explodierten 1 He Tonnen Dynami t .
Die. neun auf dem Fahrzeug beschäftigten Matro¬
se n flogen in die Lust und sind samt dem Schiss
spurlos verschwunden-

Tienftaachrichlr -u .
2«: Vock«nmht- i,«men des Königs hat das K . Slaatsminftitftmn

durch Einschließung die Amtsrichter Hummel von Hall und Kuohu
von Balingen, Hilssrlchtrr des Landgerichls Stuttgart, zu Landrichtern
in Stuttgart ernannt , den Landgerichtösekretär Schmöger bei der
Staatsanwaltschaft Ulm seinem Ansuchen gemäß an das Landgericht
daselbst versegt mW den Gerichtsaffeisor Bebringer in Frendenstadt
»um Landgerichttzsekretär bei der Staalsamoaltichaft Ulm ernannt ,
sowie den .Obnkgntzrsteu Sekretär Bayer bei der Staatsanwaltschaft
Kottweil seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und «hm
bei dieiem Anlaß die Verdienstmedaille des KronordenS verliehen .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen har am 11 . ds . Ms .
die Bauschreibertzelle bei der BauiuspeitionCalw dem Hllfsbaufcheeiber
Christian Schatte übertragen .

Berbmrd württemhergischerGewerbevereitte.
Der Landesausschuß des Verbandes württenr - ergifch:-

Gewerbcvereine und Hackbwerkervereinigungen trat ch
Stuttgart zil einer sehr gm besuchten Sitzung gusaminu!
die der Verbandsvorsitzende Malermeister Schindler -
Göppingen , Mitglied der Ersten Kammer , teirete. Ten
wichtigsten Beratungsgegenstand bildete die Festsetzung drz
Zeitpunktes und der Tagesordnung der diesjährigen Ver¬
ba n d s v e r s a rn m l u n g die in G in ü n d stattfindet . Ais
Zeitpunkt wurde der 24 . , 23 . und 26 . August bestimmt .
Am 24 . August tritt der Landesausschuß zusammen ; abends
findet eirt Bankett statt . Der Sonntag (25 . August) ist
für die Hauptversammlung bestimmt . Äm Montag den 2tz
August sollen Besichtigungen und Ausflüge ausgLsührt wer¬
den . Tins die Tagesordnung der Hauptversammlung wich
als erster Punkt „ Anträge und Wünsche" gesetzt , um für
die Behandlung derselben genügend Zeit zu bekommen
da sie seither nieist zum Schluß der Versammlung h-f
handelt wurden und infolgedessen häufig nur kurz besprochen
werden konnten . Ueber die Reichs v e r si cher uugs -
ordnung mit besonderer Berücksichtigung ihrer Wirk¬
ungen aus Handwerk und Gewerbe wird Handwerrskmn-
mersekretür Schüler - Ulm aus dem Verbandstag spre¬
chen . Weitere Beratungsgegenstände der .Landesausschnsp-
sitzung bildeten die Frage der Beamtenkonsumvereine , dr?
Verhältnis der Gewerbevereine zu den Innungen und die
Gewährung von Sonderrabatten an Vereine . Hinsicht-
lich der Frage der Beamtenkonsumvereine wurde
beschlossen , an das Ministerium der Auswärtigen An¬
gelegenheiten Verkehrsabteilung , eine Eingabe zu richten,
in der das Ministerium gebeten werden soll, die beab¬
sichtigte Gründung eines rein wirtschaftliche Zwecke ver¬
folgenden Vereins der mittleren Verkehrsbeamten nicht
zuzulassen, weil ein derartiger Verein eine schwere Kon¬
kurrenz für den steuerzahlenden Handels - und Gewerbe¬
stand bedeuten müßte . In der Eingabe soll daraus Be¬
zug genommen werden , daß die Regierung früher inr
Landtag erklären ließ , daß sie den Eintritt der Beamten
in derartige Vereine nicht gern sehe . Den Verhandlungen
des Landesausschnsses folgte ein gemeinsames Essen .

*

Aus dev Sozialdemokratie .
Die Ulmer Staatsanwaltschaft hat den sozialdenw -

kratischen Landtagsabgeordneten Kinkel , der wegen einer
in der hiesigen Rekrutenabschiedsfeier gehaltenen Rede in
Voruntersuchung genommen war , außer Verfolgung ge¬
setzt und die Kosten des Verfahrens auf die Staatskasse
übernommen .

Die Sozialdemokraten von Sulz haben in einer sehr
gut besuchten Vertreterversammlung am vergangenen
Sonntag den Gemeinderat Wilh . Ko Wald in Stutt¬
gart wieder als Kandidat für die bevorstehende Land¬
tagspahl aufgestellt .

Stuttgart , 12 . März . Der G ü t e r w a g e n a u s-
schuß des Deutschen Staatsbahnwagenverbands wird
hier vom 16 . bis 18 . April ds . Js . tagen , um über
eine Reihe von Fragen des Güterwagenverkehrs zu be¬
raten , so über neue doppelbödige Viehwagen , über Kalk -
Wagen , Hohlglaswagen , offene Güterwagen sür 20 Tonnen
Ladegewicht. Besonderes Interesse beansprucht die Be¬
ratung des Vorschlages des Eisenbahn -Zentralamts in
Berlin , versuchsweise Kolonialholz bei einer Anzahl offener
Güterwagen zu den Fußböden zu verwenden ; ferner die
Beratung darüber , ob und wieviel das Ladegewicht des
Berbandslangholzwagens ohne Abänderung der Bauart
erhöht werden könnte . An die Konferenz reiht sich am
19 . April eine Tagung des Preußischen Güterwagenaus¬
schusses .

Stuttgart , 12 . März . Eine Konferenz der sozial¬
demokratischen Gemeindevertreter des ersten württ . Reichs¬
tagswahlkreises hat eine Resolution angenommen , in der
die Verstaatlichung der Filderbahn verlangt wird und
die sozialdemokratischen Landtagsmitgli -eder aufgefordert
werden hiesür alles aufzubieten .

Stuttgart , 12 . März . Die für morgen anbecaumte
Straskammerverhandlung gegen den Patentanwalt
Schw Lösch wegen Betrugs , Betrugsversuchs und un¬
erlaubter Titelsührung ist, wie wir hören , abermals ver¬
tagt worden . Die Angelegenheit spielt über zwei Jahre,
ohne daß sie eine gerichtliche Entscheidung finden konnte .

Zuffenhausen , 13 . März . Ter voriges Jahr mit
2300 M durchgebrannte verheiratete Kaufmann Sch -, der
diese Summe durch Betrug erlangt hatte und mit ihr
nach Amerika durchkam, hat sich bei der Polizei in Stiüt -
gart selbst gestellt. Cr kam Montag früh mit dem Schiffe
ni Rotterdam an und fuhr alsbald nach Stuttgart , wo der
längst Gesuchte „ freudige" Aufnahme fand . Entweder hat
ihn sein Gewissen oder seine hier zurückgelassene 'Familie
übers Wasser hierhergetrieben . Jedenfalls ist er mit den
Zugvögeln heimgekehrt.

Offenau , 12 . März . Im hiesigen Marmorwerk
haben wegen Lohndifferenzen sämtliche im Betrieb
beschäftigten Arbeiter , die ausnahmslos dem Verband
christl. Keram .- und Steinarbeiter angehören , am letzten
Samstag ihre Kündigung eingereicht.

Geislingen a St - , 12 . März . Für die vier Ver¬
treter Altenstädts , die in den Bürgerausschuß kommen,
fand die Wahl in Altenstadt statt . Gewählt wurden bis
Ende 1914 Maurermeister Banzhaf , Schuhmachermeister
Gickeleiter und bis Ende 1912 Gastwirt Schöfftl und
'Schreinermeister Deiß . Damit haben die Fortschrittliche
Bolkspartei und die Sozialdemokratie je zwei Sitze er¬
halten . Tie Gemeindcratswahl vom 4 . ds . Mts . ist bvu
der unterlegenen Sozialdemokratie angefochten worden .

Ebingen , 12 . März . Der Bischof hat eine Samm¬
lung . zu Gunsten der katholischen Kirche von Lautlingen,
die ebenso wie die Kirche von Streichen durch das Erd¬
beben sehr stark gelitten hat , genehmigt . Die Repara--

turkosten an der Burg Hohenzollern dürften sich aut rund
35000 M belaufen .

G « MMprtingen , (Hohenzollern ) , 13 . März . Unter
Donrrergepolter , daß man glaubte , es käme wieder rin Erd¬
beben, stürzte gestern nacht ein großer Teil des sog . Wen¬
delsteins bei HroiyM , an der Landstraße nach Gawmert-



- rn »ekM , ins Tal . Ron de« Uelsen hatte sich ein
^ gelöst. Die Schienen der unten vorbeilaufenden

«^ nvahnfl 'recke waren total verbogen . Das auf dem Fel -

irehende Brenz blieb stehen, ebenso die eiserne 11m-

5 üum Zirka 4 — 5 Knbikmeter Felsen sind abgestürzt . Ei

rMe ein großes Unglück geben können , wenn der Stur ,
Ai Tag auf der sehr begangenen Straße , oder während der

Mbestahrl eines Zuges erfolgt wäre.

Nah und Fern .
Knnsteifer ?

Um die billigeren Plätze im M annhe i m er H o f-

ti,kgter entstehen oft wahre Kämpfe . Sv hatten sich
E Vorverkauf der Galerie- und Galerielogenplätze für die

^
Götterdämmerung

"
, der Samstag vormittag um 10 Uhr

Umann , schon Freitag abend um 9 Uhr Leute eingefunden,
dir die

'
ganze Nacht über aushielten . Als ein Zeitungs-

tzMtcrstatter nachts um halb 1 Uhr am Hoftheater vor-

lÄqing . zählte er am Eingang zur Vorverkaufskasse 21

Hersonen, die erklärten , die ganze Nacht aushalten zu
Vollen . Es handelt sich teilweise um Leute, die Billet-

ÜarcheL treiben . So war u . a . eine Frau mit drei Töch-
vertreten.

«Sieder einer totgedoxt.
Pci dein in Paris im Variete „ Elisee Montmartre"

Mryattcneu Boxkampf um die Europameisterschaft im
Mtgewichtkamps , der zwischen dem Franzosen Raphael
Hell , und dem Engländer Everüden stattfand , kam

injolge des unglücklichen Ausganges des Kampfes zu
»kotzen Tumulten. In der ztvölfte

'
n Runde gelang es

Lein Engländer , dem Franzosen einen furchtbaren Schlag
gegen die Brust zu versetzen, so daß Belli sich nicht mehr
Aufrecht zu erhalten vermochte und wie ein Txunkener
gvl Seil hin und her taumelte. Ehe jedoch der Schieds -

«Her einspringen konnte, führte Evernden einen zwei-

M Schlag gegen das Kinn seines Gegners , der diesen
rbermals mit solcher Gewalt traf, daß der Franzose be -

Mgtlos zusammenbrach . Aus dem Publikum ertönten
daraus lebhafte Protestruse , und es kam alsbald zu einem
.Handgemenge zwischen den Anhängern beider Parteien .
Lie Bühne würde gestürmt und dem Schiedsrichter wur-
M die Sachen vom Leibe gerissen . Der ins Hospital
geDsfte Belli ist, ohne das Bewußtsein wiedererlangt
zll

'
Krben , gestorben . — Hurra Kultur !

Bra«»k«tastrophe in Chieag» .
InChicago sind zwei anstoßende Logierhäuser, rk>n

tznen eins der Heilsarmee gehört , niedergebrannt .
Zn den Räumlichkeiten befänden sich 200 Gäste , deren sich
eine fruchtbare Panik bemächtigte . Männer und Frauen
besetzten in dichtem Knäuel die Treppen. Viele sprangen
MS dem vierten und fünften Stockwerk und fielen zer¬
schmettert auf die Straße . Die Feuerwehr brachte dann
Arungtüchier , wodurch manche gerettet wurden . Zwan¬
zig Mens che n sind tot , zehn schwer verletzt . Beide
Hebäudc waren alt und feuerunsicher .

Weitere Nachrichten :
An dem Neubau der württembergischen Sparkasse

m der Stiftsstraße in Stuttgart ist ein Arbeiter vom
ßirrüK in die Tiefe gestürzt . Mit schweren Verletzungen
mrde er aufgehoben und ins Katharinenhospital über-
Mhtt .

In Stuttgart ist eine alte Dame nicht tveir vom
.»lim Schloß unter ein Automobil geraten, das ihr über
4M einen Fuß ging . Mit einem Knöchelbruch wurde sie
sufgehvben und ins Katharinenhospital geschafft.

Auf dem Güterbahnhof in Cannstatt ist der An -
liHpler Leonhard Höderle von Ochsenhausen mit einem
KH beim Ankuppeln hängen geblieben , auf das Gleis
Morsen nnd förmlich zerschnitten worden . Der
Tod trat auf der Stelle ein .

An der Ecke der Brücken- und Haldenstraße in
Tsm n statt rannten zwei Wagen der elektrischen Stvaßrn -
bahm so kräftig gegeneinander, daß alle Scheiben zerbro-

und die Perrons stark verbogen wurden. Die um-

chrfliegenden Glassplitter haben auch einige .Insassen
« icht verletzt, die im übrigen mit dem Schrecken davon--
kaWen . Ein Wagen entgleiste und erlitt einen

Ter Bauunternehmer Ernst Berner in Ober -
Tür k he im beging beim Abgrüsten des Neubans der
Mhel 'schen Gelatinefabrik die llnvvrsichkrgung , die elek¬
trische Lichtleitung mit einer Beißzange abzullrtzpsen. Ei
«West einen so Krrken el .dk irischen Schlag, ' daß er
Morl tot war .

In Eßlingen stürzte sich zur Nächtzeit, cmfchei-
«end in selbstmörderischer Wsicht, ein 20 Jahre alter
-Uaschner bei der Agnesbrücke in den Kanal. Wer das
Baffer war viel zu naß und er rief« kläglich um Hilfe.
Zu seiner lebhaften Entrüstung fiel es aber niemanden
rm, ihm Hilfe zu leisten und so trat er mutig den Rück-
Mg an und rettete sich aufs trockene Land .

Auf dem Kalischacht Nippa bei Heringen löste sich
ei» etwa 10 Zentner schwerer Eisenrnig aus seinem La-
M und stürzte in die Tiefe . Bon den auf dem Grund
W Schacht arbeitenden Leuten wurden vier lebensgefähr¬
lich und drei leichter perletzt.

hiesigen Zeitungen verurteilt . Der Angeklagte hat Be¬
rufung eingelegt.

Berlin , 12 . März . Nachdem durch rechtskräftige
Urteile des Landgerichts 1 in Berlin vom 10 . November
und 29 . November 1911 gegen die in Wien erscheinende
Druckschrift „Pschütt ! Caricaturen " binnen
Jahresfrist zweimal Verurteilungen auf Grund der HZ
41 und 42 des Strafgesetzbuches erfolgt sind, ist in An¬
wendung des H 14 des Gesetzes über die Presse vom 7 .
Mai 1874 die fernere Verbreitung dieser Druckschrift durch
Verfügung des Reichskanzlers vom 2 . März d . I . aus
die Dauer von zwei Jahren verboten worden . Tie Druck¬
schrift darf demgemäß wähernd dieser Zeit von den Post¬
anstalten weder vertrieben, noch bei der Einlieferung oder
dem Eingang unter Band usw . weiterbefördert oder be¬
stellt werden .

Wiesbaden , 12 . März . Ter ehemalige Direktor der
Zentralverkaussgenossenschast deutscher Winzervereine,
Werner aus Eltville , wurde wegen Untreue, Unterschlag¬
ung , schwerer Urkundenfälschung , Bilanzfälschung und we¬
gen Verfehlung gegen das Genossenschastsgesetz, zu 3 Jahren
Gefängnis , 300 Mark Geldstrafe und 3 Jahren Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Er wurde so¬
fort in Haft genommen.

Luftschiffahrt.
Berlin , 12 . März . Auf dem Flugplatz inTel -

tow ist heute nachmittag der Ingenieur Stein mit
seinem selbstkonstruierten Aeroplan abgestürzt und hat
schwere Verletzungen davon getragen.

Berlin , 12 . März . Bei der Ueberführung eines
Militär aeroplans vom Flugplatz Johannis¬
tal nach Tobe ritz sah sich der Führer des Flug¬
zeugs infolge von einigen Unregelmäßigkeiten zu einer
Notlandung gezwungen. Als Landungsstelle wählte der
Führer einen freien Platz bei Schlachtensee . Da das
Gelände sehr weich war, kippte der Apparat, als er den
Boden berührte , um . Der Führer Leutnant Eugrer
kam mit einigen Hautabschürfungen davon, während Leut¬
nant Selmitz eine schwere Gehirnerschütterung , einen
Bruch des Nasenbeins und Fingerbrüche erlitt . Er wurde
ins Krankenhaus nach Groß-Lichterselde überführt , wo
er zur Zeit noch bewußtlos darnieder liegt. Doch ist eins
Besserung zu erwarten.

Vermischtes.

Gerichrsaal .
. . Reckarsulm , 12 . März . In einer Zentrumsver-
AAmknng anläßlich der letzten Gemeinderatswahl im De¬
zember wurde behauptet , daß Fabrikdirektor Schwarz, jetzi¬
ger Gemeinderat , deswegen vom Zentrum nicht als Kan¬
didat ausgestellt werden könnte, weil er bei der Reichs -
tagswahl 1907 öffentliche Wahlanschläge des Zentrums
^ rissen habe . Im Inseratenteil der Unterländer Volks-
Mtung protestierte Schwarz . In einer Gegenerklärung,
di? namenlos erschien, wurde die Anschuldigung aufrecht
^ halten . Ta der Wahrheitsbeweis nicht erbracht wurde,
?slrde der für den Inseratenteil verantwortliche Ge-
Wästsleiter der Unterländer Volkszeitung zu einer Geld-

von 50 M (ev . 1 Woche Gefängnis ) , Tragung
samfticher Kosten und Publikation, des Urteils in den

Lzenstvchau vor tausend Jahre «
Schier tausend 'Jahre vor dem Fall Czenstvchau ha¬

ben sich in dem größten und reichsten Kloster der da¬
maligen Welt Vorgänge abgespielt , die an das Leben
und Treiben in dem polnischen Kloster erinnern ; das
Hanptverbrechen der Mönche von Tzenstochau , die Be¬
raubung kirchlicher Heiligtümer, ist damals ebenfalls be¬
gangen worden, sogar in weit größerem Maßstabe. Farfa
Heß die berühmte Abtei, eines der ältesten Benediktiner-
Wster in der Nähe der am Adriatischen Meer gelegenen
italienischen Stadt Fernw . Das Kloster genoß schon zur
Zeit der Longobarderrkönige große -Privilegien , die Karl
der Große bestätigte . Kein Bischof durfte Tribut oder
Steuer von den Mönchen erheben , nicht einmal der Papst
Hatte ein anderes Recht als den Abt zu bestätigen , den die
Mönche sich aus ihrer Witte selbständig wählten. Für
dies« AusnahmestÄllung hatten die Mönche von Farfa

s anderes zu tun, als „ in Frieden für ihn (den
und die Dauer des Reiches zu beten" .

In welcher Weise sie diese Pflicht erfüllten, das
kam im Jahrs 947 heraus, als Alberich , „Fürst lind
Senator aller Römer" gegen das Kloster einschritt . Farfa
hatte einen tüchtigen Abt .namens Roffred gehabt . Ihn
ermordeten im Jahre 936 zwei seiner Mönche , Camps
Md Hildebrand. Campo war ein vornehmer Sabiner
Md in jungen Jahren schon ins Kloster gekommen ; er
war aufgeweckt und scheinbar lernbegierig, so daß ihn
der Abt- Roffred selbst unterrichtete . Die Unterrichtsfächer
waren vor allem Grammatik und Medizin . Auf letzterem

-Gebiete machte der Zögling bald so große Fortschritte,
daß er seinen Lehrer durch einen wirksam gemischten Gifd-
trank ' beseitigte.

Campo erwarb nun durch schlaue Politik nnd reiche
Geschenke die Würde des Abts und begann nun mit seinem
Genossen Hildebrandein Freudenleben. Das Klöster wurde
völlig demoralisiert, .es begann eine Weiberherrschast ohne¬
gleichen , Alle Mönche nahmen Frauen zu sich . Nach
einem Jahr schon erkannten die beiden Freunde, daß
Hjachr für die Bedürfnisse beider zugleich zu eng war.
Hildebrand zog aus und warf sich in den Klostergütern
der Mark Fermo selbst zum Abt auf. Eampo blieb in
Farfa und -erzeugte mit seiner Lieblingssrau Leuza drei
Mhne und sieben Töchter , die er alle - glänzend versorgte.
Unter dem Schein von Pacht- nnd Tausch-Verträgen wurde
das Klostergut an die Anhänger der beiden A-ebte ver¬
schleudert . Als man damit fertig war, ging man - wie
W Czenstoch.au - an die Beraubung der Heiligtümer. Man
Krach von den Reliquienb-ehältern die kostbaren Perlen,
und Steine , schenkte die heiligen Brokatgewänder chn her¬
gelaufenen Weibern, ja, man ließ sogar , wie Gregors» ins
W seiner Geschichte der Stadt Rom erwähnt, aus den gol¬
denen Mtargerüten Ohrgehänge und Spangen fertigen.
Schließlich bauten sich Abt und Mönche Villen außerhalb
des Masters ; dort wohnten sie mit ihren Weibern , die

fis sich hatten kirchlich antrauen lassen ! Zunft ereilte
das Schicksal den Abt Hildebrand. Er lud eines Tages
i» seiner Residenz S . Victoria seine Frauen , -Söhne und
Töchter und viele Ritter zu einem Festmahl ; als alle be¬
rauscht waren, ging das Kastell in Feuer aus, und es
verbrannten die zahllosen Schätze, die Hildebrand aus

Farfa weggeMeppt hatte .
Endlich wagte sich Alberich an Farfa und feine

WVnche. Er schickte Angehörige des neuen reformatorr
jchen Kluniazenserordens Hin, um Ordnung schaffen zu
lassen ; die Sendboten wurden -nachts beinahe erwürgt

- Md flohen nach Rom -zurück. Da kam Alberich selbst
-Mit seineu Milizen . Er vertrieb Campo, setzte Kluniazrn-

Hör ein und übergab das Wosttzr dem Mönch Dagobert aus

Cumä . Fünf Jahre lang herrschte nun Ordnung, hierauf
wurde Dagobert vergiftet und Farfa von neuem eirw
Stätte der Lebenslust. Wieder zogen Bacchus und Venus
in Farfa ein . Nur der Mönch , der den guten Abt Da¬
gobert vergiftet hatte, wurde von den Qualen der Reue
gepackt . Er vilgerte

'
zum Berg Garganus , aber ein Fahr

lang soll er sich vergebens angestrengt haben, den Gipfel
zu erklimmen ; dann verschwand er .

*

Zehn Monate im lethargische » Schlaf.
Unter dieser Spitzmarke berichtet der „Berliner Bör -

sen-Courier" über folgender !, merkwürdigen Fall : Ende,
-März 1911 wurde in Rußland einem gewissen Molsse-
jenko, der unter der -Anklage der Beteiligung an einem
Raubübersall auf einen Eisenbahnzug Md an der Er¬
mordung eines Bahnschaffners stand, im Untersuchungs¬
gefängnis zu Jekaterinoslaw die Anklageakte eiu-
gehändigt. Moissejenko -ersah aus dem Schriftstück, baß
seine Geliebte der Polizei das Verbrechen verraten hatte ;
dieser .Umstand und die chm drohende Todesstrafe wirkten
auf ihn so stark , daß -er plötzlich starr umfiel und unbeweg¬
lich liegen blieb . Alle Versuche , ihn aus diesem Zustand
zu erwecken, scheiterten . Moissejenko verblieb im le¬
thargischen Schlaf , ohne Nahrung zu sich zu neh¬
men, vom 21 . März bis zum 14 . April . Tann wurde
er aus dem Gefängnis ins Landschaftshvspilal gebracht ,
wo ihm auf künstlichem Wege die ganze Zeit hindurch
Nahrung -Angeführt wurde . Erst in letzter Zeit ist insofern
eine Veränderung in dem Zustand des Patienten einge¬
treten , als er imstande ist , die Speisen zu kauen und von.
Zeit zu Zeit sogar sie mit -einem Löffel zum Munde zu
führen . So liegt der Mann im lethargischen Schlaf
nun schon mehr als zehn Monate . Das Eigentümlichste
an feinem Zustand ist, haß er alles hört und versteht,
was um ihn vor sich geht ; so reagiert er , wenn der
Krankenwärter ihn anffordert, zu -essen ; auch ist er im¬
stande , sich ohne fremde .Hilfe von einer Seite auf die
andere zu drehen . Beim Oeffnen der Ang-enlieder läßt
sich der Augapfel nicht finden, weil er ihn zurückrollt
Der Oberarzt des .Hospitals, der die „ lebendige Kelche

"

kürzlich vor einem Auditorium demonstriert Hat , stellte
stft, daß die Atmung fast nicht bemerkbar ist und daß das
Körpergewicht des Patienten nicht,dem eines normalen
Menschen entspricht : die Temperatur hält sich unter 37
Grad, reagiert aber sehr rasch, wie bei Kindern , je nach der
Qualität der Speisen ; der Puls war anfangs sehr lang¬
sam , hat sich jedoch in letzter Zeit beschleunigt , wie über

. Haupt, nach der Ansicht des Arztes, bedeutende Fortschritte
im Gesundheitszustände zu konstatieren find ; diese Fort¬
schritte geben Aussicht auf Genesung. Nach einenr im
Januar abgegebenen Gutachten einer Delegation des Be¬
zirksgerichts ist Moissejenko im Augenblick der Verübung
des Verbrechens normal gewesen.

^
*

„Wildwest" in Newyork
„Sind Sie heute schon beraubt worden?" Das ist

die erste Frage , mit der Newyorker jetzt einander begrüßen .
Der Ton liegt auf heute"

, denn daß man gestern oder
vorgestern beraubt und bestohlen worden ist, wird für
ganz selbstverständlich gehalten und erweckt auch weiter
kein Interesse mehr . „Wildwest Newyork " nennt die
„World" die Stadt und führt aus : „Wenn innerhalb
eines Blocks von Wall Street am hellichten Tage drei
Kerle auf eine in voller Fahrt befindliche Kraftdroschke
springen, dem Chauffeur und zwei in ihr sitzenden Pank-
boten Revolver unter die Nase halten und sie um 25000
Dollars in Bar berauben können , so ist Newyork mit den
12 000 Polizisten, die die Stadt gegen solches Gelichter
schützen sollen/nicht sicherer als der wildeste Wilde Westen .

"

Und weiter sagt das Blatt : „An demselben Morgen dran¬
gen zwei Räuber in einen Jüwelenladen an der Broome
Street und schossen au - den Besitzer , während schon ganz
früh das „ Safe " einer Bank an der Elizabeth Srreek
gesprengt worden war.

" Am Abend des Tages , da diese
Räuberstückchen vor sich gingen, tauchten Automobil-Ban¬
diten an der 35 . Ltreet auf, überfielen einen Juwelier
und nahmen ihm Schwncksachen im Werte von 1.0 000
Dollars ab . Und gerade neben dem Bericht über diese
Tat sah man in den Zeitungen folgende Ueberschristen :
„Niedergeschlagen nnd beraubt , als er die Bank verließ !
— Bote einer Firma im Bronx von Straßenräubern,
überfallen.

" Und ferner : „Diebe verursachen einen Run
aus >eine Bant ! — Aufgeregte Depositoren ziehen 35 000
Dollars zurück . - Diebe drängen sich in ihre Reihen
ein " - Item : „Frau erwacht , sieht sich einem Räu¬
ber gegenüber! — Sie zieht den Revolver nnd schießt
auf den Verbrecher , der das Messer gezückt harre .

" In
Newyork nämlich gelpm die Damen jetzt nur noch mit
dem Revolver unterm Kopfkissen zu Bett . Es ist natür¬
lich eine Hausse in Feuerwaffen eingetreten und es ha¬
ben fick namentlich die großen Geldinstitute ein wahres
Arsenal eingerichtet . Wenn schon in der unmittelbaren
Nähe des Finanzbezirks, in welchem die städtischen Be¬
hörden und Private eine gewiegte Schaar von Detektivs
unrerkalren , solche Zustände herrschen, ist es ja nur noch
eine Frage der Zeit , daß die Bank-Kassierer selbst cinge-
laden werden , in die Mündung eines Revolvers zu schauen,
wüdrend ihre Barbestände gestohlen werden . Die „ Eve -
ning Post" meim . die Polizei se: „cwkvitkack"

. sie habe
den Kopf verloren, und inan sage, sie sei Demoralisiert .
Tie Presie der /lindern amerikanischen Großstädte fragt,
wie solche Bandiienstreiche in einem modernen Gemein¬
wesen möglich seien . Es sind namentlich die Chicagoev
Blätter , welche die Gefahren , die dein Newyorker so ziem¬
lich zu jeder Tagesstunde von Einbrechern , Straßenrän¬
dern , Taschendieben , Schwindlern und Gaunern aller Art
drohen , graphisch , in vielen Fällen auch illustrier: dar-
stellen . Allerdings mußten in Chicago am letzten Frei¬
tag nickt weniger als iüni Raubmörder aus einmal gehängt
werden , aber dem Newyorker Blatt , das angesichts dicker
Mafien -Hinrichtnng der Ehieagoer Presse riet , sich um
die Sicherheitszustände in der eigenen Stadt zu kümmern ,
wurde die Antwort : „Wir sangen und bestrafen unsere
Verbrecher - aber die Newyorker sind wie die Nürnberger,
sie hängen ke - nen , sie hätten ihn denn vorher .

"
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4" »Für die Konfirmation
empfehle ich

mein reich sortiertes Lager in ;

Reformleibche « , M 8 - cheukorsetten

Erstes Psorzheimer Korsett «. Sanitäts Geschäft .
Inh . . Anna Bauer .

Alle Sorte « Leitern
wie :

Ireppenleitern, LllleKöleiterv ,

Mnimerkklikitkl « ,
Karsten - , u . Tvcrnsmisstons -

LeiLevn , Wcrschböcke ,
Wcifchelrocker , Küchenhocker :,

LcrdenLvitte ,
ferner

KollsvdiitLvLllSe .
'

. 2
kaufen Sie am besten beim Vertreter der Holzwarenfabrik r»

Meyer und Weber, Neust ^
Lodert Treiber . ^

U <LLLI ^ V88ILI ^ IE

V0L

7od . krrllärller , ktorrkem
I -6oxo1ä8trLL8ö 7- Islskon 14SV-

ülllsterrjmMr^ so ^ llllä Lüedöll
8tst8 Lw IiLZsr , fertig 2unt VsrliLuk .

Vvrtrivd
«r«^ L»««L «rr « k« «

Latent . Aark « „kuvvl "
. : :

üv8ied1iAuiiK vrdvlvit oüno lirtu1/ » ÄUK .
KetkrsvLEv : Lots ! kost , Kotsl Ruf, Kotol ÄLuttor,

"torubkiiQ
. I^iefsrun § krLklio WilädLä - ^

rroibLllk .
Bo « Freitag früh 8 Uhr

ab ist junges , fettes
LuMtzi 86 d

zu haben das Pfund zu SV Pfg .

Evg . Kirchenchor
Die heutige

Singstunde
wird auf

morgen Freilag
Abend verlegt .

Vollständig möblierte

Will «
für die Sommermonate

zu mieten gesucht .
Nähe des Waldes bevorzugt.

Frau Oberleutnant Carl ,
Rastatt i. « .

Husten , Lstarrk , läuvxso
Lrust - uuä Lalslsickso, In
üusura uuä äereu k'olAsn
bei ^ uvenäuQx äes uralt .

üauswitt .

in äsr vrogsris

Schöne tannene

Aeisprügel
sowie
Z - 6 Bienenvölker
hat zu verkaufen

Karl Schrasft ,
Ziegelhütte .

Mit, . IVvilwr .
Kinävig -Kgtz^grstr. 17 .

vwpLsblt in prinra baltbarsr
uock xasssebtsr Vars
ru KUIi^so kreisen

«sin Aronsss Lazsr in

OMIMMVM

>» Iu » - kr » r 1 s o 2
mm 75 I LLuxt8trL88s 75 I mm

nutsrdalb golänsr 8 tvrn .

Hr8ltz8 Ullä ält68lv8 ^ tvlivr
»w klstlLV .

Bestellt bei sämtlichen Krankenkassen.

Jackenkleider ,
Kostümröcke ,
empfiehlt in allen Preislagen.

Helene Schanz ,
Damenkonfektion.

>er verehrlichen Einwohnerschaft
von Wildbad «. Umgebung
bringe ich hiermit meine aufs

beste bewährte .

DamPsBettfedern -

Reinigungs -

Maschine
in gefl . Erinnerung.

G . Horkheimer,
Löwenbergstraße.

Lu vvrkrmlM
ist eine bessere Salongarnitur bestehend in
Sopha , « Stühle , Tisch , Silber -
: schrank und Plüschvorhänge . :
Ueberzug Seide geprüft . Preis SSV MM

Liberi üüreL , kkor 2ü «iw ,
Tapezierer und Polstergeschäf.

Große Stuttgarter Geldlotterie
Ziehung garantiert 28 . und 27 . April 1S12

Hauptgewinn 40000 Mark.
Preis 2 Mark.

Große Jeuerbocher Geldlotterie
z« Gunsten des Kirchenbanes . Ziehung am 26. März 1912

Preis 1 Mark.
Zu haben bei C . W . Bott .

kisedo ! ki 8 vdv !
Ia . doll . 8eIi6Hki8 (;Iw

la . „ 6ad >LLu u . Nt -rlrzn ,
empfiehltprima Ware,

Grabsteine ill UM
all - Marmor

verkauft «L' z« bedeutend herabgesetzten Preise « "WU
IltlU Steinhanerswitwe.

Diilon VvulvI

Zur Lieferung von

und

jeder Art und jeden Quantums
mit und ohne Airmendruck
zu Fabrikpreisen ohne >:

: Frachtzuschlag :

empfiehlt sich
B . ^ bsmann Buch - u . Akzidenzdruckerei Wildbad .

Für

Mel ? M <1 ? kll8l0ükü !
Zu meinem Lagerbestand habe ich von 3 der bedeuten -

sten Teppichwerke Deutschlands ständiges (ca . 200 Deßin)Musterlager in Stückwaren für Teppiche, «. Länserftosfe-in
Boucle , Velour, Velvet, Turuay, Brüssel , Smyruaund ist jedes Quantum lieferbar bei billigsten Preisen .

6086 I 1 . Telefon 2

Delikatest-

^
. /

'

Ripplen
sehr mager, von besonders feinen
Geschmack, äußerst mild und zart
empfiehlt stets frisch

F . Honolck
kxl . kok! .

Telefon 45 . König-Karlstr . 81

^ sv 86 t « VL8 l 6 r klniIiluNMOI
LvbvL dvr üot -^poltlvke

ompksblvn
Lt6iil>vailä u . H86K26UA, üandtüeüvr

U» ä Ll8VÜdv6ÜVIl , vLMll8tv kür üvttdvLÜAtz ,
Iii8t;k6n1Uoüor In I .viiivii und Üatti8l,

8eüür2vn kür vsmen u. Linävr,
llvrrvn - ) VÄM6U - u .

iu sorKkülliKster ^ usküdrllllA .
Grösste ^ llswubl . LilliKk kreise .

ÄonoAramwo unä Luvbsluksn vsräsn auk ^Vuiisob sofort siogostiokt.

Alle Sorten

LlSlllldolL
sowie

LrenuriMtz
empfiehlt und liefert billigst vors
Haus. Karl HlatH.

Frisch eingetroffen:
Kieler

Vismarksheringe ,und

Rollmöpse
sowie

r - Sp rolln
(in kleinen Dosen)

C . W . Bott .

so - KUjimMeii
-
GesWk

empfehlen wir :

Schürzen aller Art , Spitzenkragen ,
Fichu , Echarpös , Umschlagtücher ,
Taschentücher , Kragen , Manschetten ,
Krawatten , Handschuhe , Hosenträger

— zu sehr billigen Preisen . —

Geschwister : Iveund .
Schöner

Kr6886 - IiLlIlK
Uon8t8 - I ! tz11i ^

sowie sämtliche
Gartensämereieu

in keimfähiger Wäre, empfiehlt
Gärtner Wolf .

bleckten
»>»»« ><» «« > Sciiuppsnkleckt«d»pl>. v»««», »»er
okksns küllö

Ein
^ Ä86ll1r06litzN -

^ Saison oder
L eLUllL auch für das ganze Jahr

zu vermieten.
Martin Ganst ,

Gärtner am Friedhof .

v «i»«re,ri >»eüre, ^ üerbeine , bS«
ri »E«r, »tt» okt »elir IisrtnSck,,!
mer bisher vereeblick kokkte

»« «Nrü« , w»cue »ocb eine» Verroh
» ilt der d««t« ir devLkrten

IKIno Luids
IkMvsuieüLül . Vertlmätei !. vo »e ^ .I,l5 ».r,M

V»ulc»eüreibsn eeden ILgüek ein.
Nur eckt in OricZnrlvsclcanx vei 6-xrün-r«
». ? » . 8ckubert » Qo ., VeinböklL -Vresü« »̂

flUsckunxen ueei»« msn rurücb .
Lu krben i« den ^ potkelcen.

Druck und Verlas der Beruh. HojmannsHen Buchdruckerei in Wildbad . — Verantwortlich. -. E . Reinhardt daselbst.
'

k > i 86 lw ^ riuk 6i 6r
empfiehlt

Johann Kohle .
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